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Beichlingen: Adam Graf von B., ältester Sohn des Grafen Johann aus dessen
zweiter, 1459 eingegangener Ehe mit Margaretha, Tochter des Grafen Vollrath
von Mansfeld, † 7. August 1538 zu Creinburg. Er studirte Staatswissenschaften
und ging 1486 mit Herzog Albrecht III. von Sachsen zur Königskrönung nach
Frankfurt a. M., von da nach Aachen, wo er am 5. April von K. Maximilian I. zum
Ritter geschlagen ward. 1493 begleitete er Kurfürst Friedrich III. den Weisen in
das gelobte Land. 1507 auf dem Reichstage zu|Constanz (nicht Regensburg)
zum Assessor des Reichskammergerichts in Speier von den Reichsständen
erwählt, und 1521 von Kaiser Karl V. zum obersten Kammerrichter ernannt,
bekleidete er diese Stelle bis zum Jahre 1535. Auf seinem Epitaphium ist
ihm auch der Titel Marschall der Landgrafschaft Thüringen beigelegt. 1519
veräußerte er die Grafschaft Beichlingen und erwarb 1522 Schloß und Flecken
Gebesee und noch in demselben Jahre Schloß und Amt Creinburg an der Werra.
Mit seinen Söhnen erlosch 1567 das Geschlecht der Grafen von Beichlingen.
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